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Überblick zur Montafoner Theaterwanderung

10. „Die beiden erhängten Jüdinnen“
In diesem nonverbalen Körpertheater begegnet das Pub-
likum wieder den beiden Frauen aus den vorigen Szenen. 
Sie wurden festgenommen und nehmen sich aus Ver-
zwei�ung das Leben.

11. „Begegnung an der Grenze“
Ein Schweizer Zöllner hält zwei Männer bei ihrem Flucht-
versuch in die Schweiz auf. Die Verfolgten �ehen ver-
gebens um Einlass, da der Zöllner Angst hat, gegen seine 
Vorschriften zu verstoßen. Einer der Flüchtlinge verliert 
darauf die Nerven und geht auf die deutschen und österrei-
chischen Hilfsgendarmen zu, die sie zur Grenze getrieben 
haben. Während er Dantes „Ode an Vergil“ rezitiert, for-
dert er die „Übermenschen“ auf, ihn – den „Untermensch“ 
– zu erschießen. Zugleich provoziert er sie mit der Frage, 
ob sie wie er die künstlerischen Werke von Wagner, Verdi 
und Dante überhaupt kennen und verstehen. Wie wird die-
se Geschichte enden?

12. „Der Gesang aus dem 
Wilnaer Ghetto“ / Abschluss

Zuerst nur hörbar, dann auch sichtbar, singen zwei Frauen 
ein jiddisches Lied aus dem Wilnaer Ghetto. Dieses Lied 
von 1943 ist Teil eines jüdischen Kabaretts, das auch deut-
sche Soldaten und SS Leute besuchten.

„Wir leben ewig, brennt auch die Welt.
Wir leben ewig auch ohne Geld.

Und um jene zu ärgern, 
die uns vernichten wollen,  

singen wir nur:
Wir leben ewig, wir sind da.

Wir leben ewig in jeder Show.
Wir wollen leben, überleben, 
schlechte Zeiten überstehen.
Wir leben ewig, wir sind da.“
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